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Vorwort


Das hier vorliegende Werk beschreibt auf eindringliche Weise zwischenmenschliche Situationen, Wahrnehmungswelten und Erlebniswelten, die dem Autor und seine umgebenden Mitmenschen eindringlich geprägt haben und somit das literarische Fundament lieferten, um es nachfolgenden Generationen zu ermöglichen sich einen Einblick verschaffen zu können in das sogenannte Informationszeitalter.




Einleitung


Das permanent absurde, theatralische, bemüht unlogische und paralogische Gebaren der Medieninhalte des frühen 21ten Jahrhunderts und den gleichzeitig mitschwingenden menschlichen Massen und der Mitmenschen, die allesamt, sich rühmen keinerlei Bildung genossen zu haben aber trotzdem gehört und ernst genommen werden wollten. Einer Zeit und einem Zeitgeschehen, welches in seiner grandios unerträglichen Art, kaum in Worte zu fassen ist. Als die Fiktion begann die Realitäten unserer miteinander lebenden Menschen zu werden, als der Greis plötzlich begann aus den so-genannten sozialen Medien zu zitieren, in einem Land, das als das Land der Dichter und Denker bekannt ist. In einer Zeit und in einem Raum, in der weder Raum noch genügend Zeit zu sein schien. Als niemand mehr zu sagen vermochte, ob er nun dieses oder jenes macht – ständig in der Schwebe, keinerlei Verbindlichkeit, keinerlei Geduld, Bildung, Witz, Scharm, Ironie oder Pünktlichkeit, in einer Zeit in der nur noch Schwachsinn zu regieren schien. Keinerlei Gespräche wurden mehr geführt, keinerlei authentischen Empfindungen wurden geteilt, als alle nur noch auf ihr Smartphone starrten, um möglichst nichts niemandem zu geben oder gar sich offenbaren zu müssen. In jener Zeit als die Mehrheit unter einer schweren Form des unkontrollierbaren Narzissmus litten – ohne Erinnerungsvermögen, ohne Geduld, oder gar Verständnis. In einer Zeit in der nur der eigene Gedanke Geltung haben durfte, voller Missgunst, Neid und Habgier, in einer dekadenten Epoche, in der die Fettleibigkeit, Faulheit, der Rausch und das Absurde zelebriert wurde. In jener Zeit, der Autor dem was entgegen setzen musste, um wenigstens seinem Gewissen Ruhe zu verschaffen.
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